
NORDHORN 19G
Sonnabend,
12. Mai 2001

AUS DER
KREISSTADT

Meldungen

Termine

ZOB: 14 Uhr, Zentraler Busbahnhof: ADFC-Radwan-
dertour zur Georgsdorfer Mühle.
VVV: 16 Uhr, VVV-Info-Turm, Firnhaberstraße 17:
Stadtführung.
Modehaus Mensing: Kuchenverkauf für guten Zweck.
Haus Kinderschutzbund: 15 Uhr, Neuenhauser Straße
33a (Hinterhof): SkF zu Besuch beim Multikulturellen
Frauentreff.
Sägemühle: 15 bis 18 Uhr, , Mühlendamm 1 c: Ausstel-
lung „zeichnen - bewahren“ von Martin Schröer.
Jugendcafé Prisma,: Ochsenstraße, von 21 bis 0 Uhr
geöffnet.
ADFC: von 10 bis 12 Uhr, VVV-Infoturm, Firnhaber-
straße, ist der ADFC Grafschaft Bentheim präsent.
Städtische Galerie: 11 bis 18 Uhr, Vechteaue 2: Aus-
stellung „Hausarbeiten - der Alltag daheim“.
Stadtmuseum Povelturm: 14 bis 18 Uhr: Dauerausstel-
lung „Nordhorner Stadt- und Textilgeschichte im 20.
Jahrhundert.“
Café Jugendzentrum: ab 20 Uhr: Der offene Treff.
Alte Weberei: 14 bis 18 Uhr, Vechteaue 2, Daueraus-
stellung: „Textile Arbeitswelten“.

Stadtpark: 11 bis 12 Uhr: Konzert der Grenzland Mu-
sikanten.
Sägemühle: 15 bis 18 Uhr, , Mühlendamm 1 c: Ausstel-
lung „zeichnen - bewahren“ von Martin Schröer.
Alte Kirche: 17 Uhr: Turmführung
Jugendcafé Prisma,: Ochsenstraße, von 20 bis 23 Uhr
geöffnet.
Awo-Altenwohnzentrum: 14.30 bis 16.30 Uhr, Begeg-
nungsstätte Veldhauser Straße 179: Sonntagscafé.
Städtische Galerie: 11 bis 18 Uhr, Vechteaue 2: Aus-
stellung „Hausarbeiten - der Alltag daheim“.
Stadtmuseum Povelturm: 11 bis 18 Uhr: Dauerausstel-
lung „Nordhorner Stadt- und Textilgeschichte im 20.
Jahrhundert.“
Café Jugendzentrum: ab 16 Uhr: Der offene Treff.
Alte Weberei: 14 bis 18 Uhr, Vechteaue 2 Daueraus-
stellung: „Textile Arbeitswelten“ mit Führung.

Sonnabend

Sonntag

Mehtap Sahbaz (links) ist „Bürgerin des Jahres“. Die Urkunde überreichte Irene Münster Gräfin zu Schlip-
penbach vor dem Rat der Stadt Nordhorn. Foto: Konjer

mm Nordhorn. „Es macht
mir große Freude, Nordhorn zu
vertreten“, sagte Mehtap Sah-
baz am Donnerstag vor dem Rat
der Stadt Nordhorn. Die Poli-
tiker boten einen würdigen
Rahmen für die Ehrung von
Mehtap Sahbaz zur „Bürgerin
des Jahres“. Der Verkehrs- und
Veranstaltungsverein (VVV)
vergibt diese Auszeichnung seit
1984 in jedem Jahr.

Mehtap Sahbaz ist eine auf
internationalen Wettbewerben
erfolgreiche Friseurin, die in
Nordhorn wohnt und arbeitet.
Etwa 60 Pokale hat sie in den
vergangenen zehn Jahren mit
nach Nordhorn gebracht. Die
Krönung der Erfolge war dann
im vergangenen Jahr der Sieg
mit dem deutschen Weltmeis-
terteam. 

Für den VVV-Nordhorn
überreichte Irene Münster Grä-
fin zu Schlippenbach am Don-
nerstag die Ernennungsurkun-
de zur „Bürgerin des Jahres“ an
Mehtap Sahbaz. Sie freute sich
besonders über diesen kleinen
Festakt, weil sie den Werde-
gang  der jetzigen Friseurmei-
sterin als Kundin „fast jede
Woche miterleben durfte“.

Der VVV würdigte die Lei-
stungen von Mehtap Sahbaz,
die die Kreisstadt Nordhorn
weit über die Grenzen der
Grafschaft hinaus bekannt ge-
macht hat. „Es ist für mich ei-
ne tolle Ehre“ sagte Sahbaz am
Donnerstag vor dem Rat der
Stadt und verriet: „Man kann
nur erfolgreich sein in diesem
Beruf, wenn man mit Leib und
Seele dabei ist“.

„Es macht große Freude,
Nordhorn zu vertreten“
„Bürgerin des Jahres“ Mehtap Sahbaz

Nordhorn: Herrn Hermann Elferink, Gerdastraße 39,
zum 76. Geburtstag.

Glückwünsche

Sonnabend

how Nordhorn. Denekamps
Bürgermeister Frans Willeme
(rechts im Bild) diente die
Fahrt auf dem „Piratenfluss“
als willkommende Abkühlung
nach einer schweißtreibenden
Fahradtour in die Nachbar-
stadt, und auch Nordhorns
stellvertretender Bürgermeis-
ter Gerd Will (links) hatte
sichtlich Spaß – trotz des Was-

serschwalls, den er in der
Wildwasserbahn über sich er-
gehen lassen musste. Gerd
Will eröffnete gestern Nach-
mittag die Nordhorner Mai-
kirmes auf dem Neumarkt.

Der „Piratenfluss“ ist ein
Höhepunkt des traditionellen
Jahrmarkts, den Gästen hat
die Kirmes bis einschließlich
Montag aber noch weitere At-

traktionen zu bieten. Davon
haben sich auch die Vertreter
von Rat und Verwaltung der
Stadt Nordhorn überzeugt, als
sie nach der Eröffnung mit
dem Schaustellerverband
über den Neumarkt schlen-
derten. Die Kirmes klingt am
Montag mit einem Feuerwerk
aus, das gegen 21.30 Uhr ab-
gebrannt wird. Foto: Konjer

Maikirmes: Wasserschwall im „Piratenfluss“

Nordhorn. Am Donnerstag, 17. Mai, haben Eigenwas-
serversorger die Möglichkeit, ihr Trinkwasser auf
Nitrat und den pH-Wert untersuchen zu lassen. Die
Arbeitsgruppe für Umweltoxikologie testet das Was-
ser gegen eine Kostenerstattung von 13 bis 14 Uhr in
der Nebenstelle der Volkshochschule, Morsstiege 37.
Nach Angagen der Arbeitsgruppe sollte das Wasser in
einer Mineralflasche frisch abgefüllt sein. Auf beson-
deren Wunsch können auch andere Stoffe im Rahmen
einer Vollanalyse gemessen werden. Daneben nimmt
die Arbeitsgruppe auch Bodenproben für eine Nähr-
stoffbedarfsermittlung entgegen. Hierzu ist es not-
wendig, an mehreren Stellen des Gartens insgesamt
etwa 500 Gramm Boden auszuheben. Vor Ort sind wei-
tere Informationen über Wasserinhaltsstoffe und Fra-
gen des Umwelt- und Naturschutzes erhältlich.

Arbeitsgruppe testet Trinkwasser

Nordhorn. Unter dem Motto „Neues entdecken im drit-
ten Lebensabschnitt“ lädt die Katholische Familien-
bildungsstätte alle interessierten Senioren am Mitt-
woch, 16. Mai, von 9 bis 11 Uhr zu einem Senioren-
frühstück ins Konradhaus an der Dahlienstraße 21.
Beim Frühstück werden praktische Anregungen aus
den Bereichen Alltagsgestaltung, Hobbyentdeckung,
Kultur und Kirche gegeben. Das Frühstück findet je-
den zweiten Mittwoch im Monat mit unterschiedlichen
thematischen Schwerpunkten statt. Die Leitung haben
Karin Platje und Eckart Deitermann. Nähere Infor-
mation und Anmeldung unter Telefon (0 59 21) 8 99 10.

Fabi lädt zum Seniorenfrühstück

Nordhorn. Die Reihe „Gebetsleben“ im Kloster
Frenswegen wird am Mittwoch, 16. Mai, um 20 Uhr
mit einem Gesprächs- und Gebetsabend zum The-
ma „Gott allein die Ehre – das Lob in der Gemein-
de“ fortgesetzt. Interessierte sind eingeladen.

„Gebetsleben“ wird fortgesetzt

Die Mehrheit des Rates der
Stadt Nordhorn hat am
Donnerstag die Bildung ei-
nes Seniorenbeirates be-
schlossen. Die Mitglieder
des künftigen Seniorenbei-
rates werden jedoch nicht
automatisch einen Sitz in
den Fachausschüssen erhal-
ten. Die Sitze in den Aus-
schüssen für Menschen, die
nicht dem Rat der Stadt an-
gehören, werden nach der
Kommunalwahl – wie auch
bislang üblich – von den
politischen Fraktionen ver-
geben.

mm Nordhorn. Es war der
parteilose Ernst Eberhard, der
sich während der Ratssitzung
am Donnerstag als erster gegen
die Bildung eines Seniorenbei-
rates ausgesprochen hat. Durch
die Bildung des neuen Gremi-
ums werde „hintergründig
transportiert, als ob die älteren

Menschen grundsätzlich hilfs-
bedürftig und unselbststän-
dig“ wären  und nicht in der La-
ge seien, ihre Interessen in den
Parlamenten zu vertreten.
Nach Ansicht von Eberhard
sollten ältere Menschen sich in
den Parteien engagieren: „Das
setzt natürlich voraus, dass die
Parteien dem Wähler auch sol-
che Kandidaten auf ihren Vor-
schlagslisten zur Wahl anbie-
ten“.

Für die Fraktion Bündnis
90/Die Grünen formulierte
Bernhard Loh die Ablehnung
eines Seniorenbeirates: „Wir
haben nicht den Eindruck, dass
die ältere Generation hier im
Rat unterrepräsentiert ist“.
Die Gruppe, die im Rat „krass
unterrepräsentiert ist“, sei die
Jugend. Doch die Bildung von
„Nebenräten“ führe in die
falsche Richtung.

Auch Herbert Ranter von der
DKP sprach sich am Donners-
tag gegen die Bildung eines Se-
niorenbeirates aus. Ranter arg-
wöhnte, das der Seniorenbeirat
zu einer „Krabbelgruppe“ wer-
de, in der die Menschen „ent-

sorgt werden“, die „auf der
parteipolitischen Schiene nicht
mehr weiterkommen“. Neben
den Bündnisgrünen, der DKP
und dem parteilosen Ernst
Eberhard stimmte auch der
SFP-Politiker Heinrich Foppe
gegen die Bildung eines Seni-
orenbeirates und die von der
Ratsmehrheit gewünschte Son-
derstellung bei der Besetzung
der Fachausschüsse.

Damit wird – zumindest bei
der jetzigen Besetzung des Ra-
tes – den Mitgliedern des Seni-
orenbeirates nicht automa-
tisch ein Sitz in den Fachaus-
schüssen zugestanden. Denn
dafür hätte es einen einstimmi-
gen Beschluss geben müssen.
Die Ausschusssitze für die
Menschen, die nicht dem Rat
angehören, werden daher wie
üblich nach der Höhe des
Wahlergebnisses von den
Fraktionen vergeben. Ihnen ist
freigestellt, ob sie die Sitze an
Mitglieder des Seniorenbeira-
tes oder an Vertreter anderer
Gruppen vergeben. Doch eine
endgültige Entscheidung dar-
über werden die Mitglieder des

neuen Rates der Stadt treffen
müssen, die bei der Kommu-
nalwahl am 7. September be-
stimmt werden.

Zu Beginn der Beratung über
den Seniorenbeirat hatte Ingo
Schliffke (SPD) als Vorsitzen-
der des Sozialausschusses für
den Seniorenbeirat geworben:
„In einer immer älter werden-
den Gesellschaft wollen Senio-
rinnen und Senioren, die heute
sehr aktiv und vielfältig inte-
ressiert sind, die Politik mitge-
stalten, und auf ihre besonde-
ren Bedürfnisse und Interessen
aufmerksam machen. Diese
Möglichkeit wollen wir ihnen
stärker als bisher durch die
Einrichtung eines Seniorenbei-
rates geben“. Maria Köttering
(CDU) würdigte die partei-
übergreifende Arbeit bei den
Vorbereitungen zur Bildung ei-
nes Seniorenbeirates. UWG-
Ratsherr Bernhard Alferink
sagte: „Im Jahr 1992 haben
wird den Antrag gestellt und er
wurde von CDU und SPD ein-
stimmig abgelehnt. Jetzt klop-
fen sie sich gegenseitig auf die
Schultern“.

Seniorenbeirat ohne Sonderstellung
Ausschusssitze für Externe werden wie üblich von den Parteien bestimmt

gn Nordhorn. Viele Klagen
der Elternschaft über die mise-
rable Unterrichtsversorgung
an den Hauptschulen sind an
den Stadtelternrat herangetra-
gen  worden. Deshalb machte
der Stadtelternrat das Thema
zum Schwerpunkt für dieses
Jahr, denn während eines In-
formationsabends mit einem
Vertreter der Gewerkschaft
„Erziehung und Wissenschaft“
wurden die „erschreckenden
Zahlen“ von vier bis fünf Stun-
den Unterrichtsausfall pro Wo-
che bestätigt.

Am Beispiel der Hauptschu-
le Deegfeld kann man nach An-
sicht des Stadtelternrates die
Entwicklung sehr gut ablesen.
Diese Hauptschule hat zur Zeit
eine Unterrichtsversorgung
von circa 83 Prozent. Durch die
Einstellung von zwei Lehrkräf-
ten verbesserte sich die Versor-
gung auf 89 Prozent. Die von
den Eltern befürchteten Defizi-
te im beruflichen Werdegang
ihrer Kinder könnten damit
aber immer noch nicht behoben
werden. Andere Hauptschulen
hätten ähnliche Zahlen gemel-
det, weil in den letzten zwei
Jahren fast ausschließlich
Lehrkräfte in den „Verläss-
lichen Grundschulen“ einge-
stellt wurden bis zu einer dort

erfreulichen Versorgung von
110 Prozent, die Hauptschulen
aber seien leer ausgegangen.

Zum Problem der Unter-
richtsversorgung kommen auf
die Schulleitungen weitere
Schwierigkeiten zu: Kein För-
derunterricht für sprachliche
Probleme der Schüler, keine
Arbeitsgemeinschaften, zu we-
nig Lehrer in den naturwissen-
schaftlichen Fächern, kein För-
derunterricht, zunehmende
Probleme mit Gewalt und Dro-
gen, aber keine Sozialpädago-
gen zur Unterstützung der
Schulleiter, der Lehrkräfte,
von Eltern und Schülern in be-
sonderen Situationen.

Und der zu erwartende
Schülerberg in den nächsten
Jahren wird zu keiner Besse-
rung der Situation beitragen.
Auch dies ein Grund für die Po-
diumsdiskussion des Stadtel-
ternrates am 21. Mai ab 20 Uhr
im Hotel Bonke am Stadtring
58 in Nordhorn. Bei dieser Dis-
kussion wollen sich Vertreter
der politischen Parteien, der
Schulen, der Bezirksregierung
und der Gewerkschaft „Erzie-
hung und Wissenschaft“ an der
Lösung der Probleme beteili-
gen. Moderieren wird die Vor-
sitzende des Nordhorner Stadt-
elternrates, Ingrid Thole.

Was wird aus Schülern
in den Hauptschulen?
Podiumsdiskussion zum Thema
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